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20. Opfe r. Es gab blutige ( Brandopftr), und unblutige
(Speis-, Trankopser); der Bedeutung nach: Dank- und Freuden¬
oder Sühn- und Schuldcpser. Opfergegenstände waren: Thiere, Ge¬
treide, Oel, Wein. Andere religiöse Gebräuche waren: Reinigung
mit Sprengwasser, Fasten, Gelübde, Beschneidung; Fremdlinge, welche
die Beschneidung und das Ceremonialgesetz annahmen, hießen Prose-
lyten der Gerechtigkeit (Iudengenossen, Gottesfürchtige); außer ihnen
gab es noch Proselyten des Thores.

21. Sekten. Die Pharisäer (von Phares), Abgesonderte,
Heilige, Enthaltsame, Erklärer (des Gesetzes), legten den mündlichen
Ueberlieferungen der Väter einen zu hohen Werth bei, beobachteten
die äußerlichen gottesdienstlichen Gebräuche sehr genau, waren aber
der Mehrzahl nach Heuchler und Scheinheilige. Die Sadducäer
(von Sadok, 260 v. Ehr.), Gerechte, nahmen nur die 5 Bücher
Mosis an, verwarfen den Glauben an die Engel und an die Fort¬
dauer des Geistes nach dem Tode und ergaben sich sinnlichen Ge¬
nüssen; zu ihnen gehörten meist Reiche und Vornehme. Die Essa'er
(Essener, Therapeuten, Heilende) lebten in der Einsamkeit, führten ein
strenges, tugendhaftes Leben, und trieben Ackerbau und Heilkunde.
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Vorbemerkung.
1. Als Schöpfer, Gesetzgeber und Richter offenbarte sich Gott schon

dem Adam, den Patriarchen, dem Moses rc. (patriarchalische Religion).
Dieser Jehovahglaride (Monotheismus — Eingottglaube) wurde
durch Moses Staatsreligion der Israeliten (Mosaismus).

2. Kurz nach der Sündfluth bildete sich das H e i de n thu m (Po¬
lytheismus) in verschiedenen Gestaltungen aus: Sternanbetung oder
Sabärsmus, Menschenverehrung oder Anthropolatrie, Thierverehrung
oder Zoolatrie, Verehrung eines leblosen Körpers oder Fetischismus.
Als heidnische Völker werden besonders genannt:

Indier, Perser, Chinesen, Aegypter, Chaldäer,
Römer, Griechen und auch die alten Deutschen.

3. Da aber die Zeit erfüllet ward, sandte Gott sei¬
nen Sohn. Gal. 4, 4.
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